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1. Thema der Reihe:


Handlungsorientierte Auseinandersetzung mit ebenen Formen durch Fühlen, Legen, Zeichnen, Falten, Schneiden, Gestalten und Kleben zur Schulung der visuellen Wahrnehmungsfähigkeit sowie der Orientierungsfähigkeit im Raum.





2. Thema der Stunde:


„Wir legen und zeichnen Fantasiefiguren“ - Aktiv entdeckende, handlungsorientierte Auseinandersetzung mit vier gleichschenkligen Dreiecken zum Erlernen, Festigen und Erweitern der Orientierungsfähigkeit in der Ebene / im Raum. 











3. Aufbau der Reihe





Am Beginn dieser Unterrichtsreihe  stand das Erkennen von Eigenschaften ebener Figuren und das erste Anbahnen von Fachbegriffen mit Hilfe von Fühlbeuteln sowie das Untersuchen und Beschreiben von Gegenständen im Klassenraum. Die entdeckten Formen (Quadrat, Rechteck, Dreieck und Kreis) wurden in der Klasse aufgehängt und bleiben so dauerhaft für die Schüler sichtbar und präsent. Im folgenden lernten die S das Spiel „Mein rechter Platz ist frei...“ mit geometrischen Formen kennen. Ferner lernten sie, die einzelnen Formen in unterschiedlichen Abbildungen zu diskriminieren.


In der heutigen Einheit findet eine aktive Auseinandersetzung mit vier gleichschenkligen Dreiecken zum Erlernen, Festigen und Erweitern der Orientierungsfähigkeit in der Ebene statt. In diesem Zusammenhang legen die Schüler Fantasiefiguren, die dann gezeichnet und mit Namen benannt werden. Die entdeckten und gezeichneten Fantasiefiguren dienen für die folgende Stunde als Ausgangspunkt, um die gewonnenen Erkenntnisse zu vertiefen, indem die Schüler die Umrissfiguren ihrer Mitschüler (und weitere dazu gegebene und von mir gezeichnete) auszulegen versuchen. Des weiteren wird heute gefördert, dass die Schüler Figuren in Figuren entdecken, wodurch die visuelle Wahrnehmung (speziell die Figur-Grund-Diskrimination) gefördert wird. 


Im Anschluss daran folgen zwei Unterrichtseinheiten zum Falten, Schneiden und Gestalten, in denen die Schüler aus einem rechteckigen Papierbogen selbstständig Quadrate etc. heraus schneiden und mit den entstandenen Formen Muster legen und aufkleben. 














4. Didaktische Schwerpunktsetzung





a) Lernvoraussetzungen


(...)








b) Kernanliegen


In dieser Unterrichtseinheit sollen die Schüler verschiedene Fantasiefiguren legen und eine Orientierungsfähigkeit in der Ebene erlangen, festigen und erweitern, indem sie vier gleichschenklige Dreiecke unterschiedlich in der Ebene anordnen und die Ergebnisse zeichnerisch fixieren. Ferner sollen sie Figuren in Figuren erkennen, indem sie die bereitgestellten Grundformen während der „Entdeckungsreise“ auf die durch Dreiecke entstandenen Figuren legen. Um ein möglichst kindgerechtes Lernen zu ermöglichen, wird in dieser Einheit großer Wert auf die Handlungsorientierung gelegt.





In Bezug auf das Kernanliegen formuliert der Lehrplan Mathematik für das erste Schuljahr, dass geometrische Formen gebaut, nachgebaut, umgebaut, ausgelegt, zerlegt und nachgelegt werden sollen. (Lehrplan Mathematik 1985, S. 30)  Ferner wird deutlich gemacht, dass Übungen in diesen Bereichen „zur Orientierung in der Lebenswirklichkeit“ (Lehrplan Mathematik 1985, S. 24) dienen.  





Fachdidaktisch und fachwissenschaftlich orientiere ich mich mit dieser Stunde in erster Linie an  Radatz, Schipper und Rickmeyer, die deutlich machen, dass im ersten Schuljahr wohl zu überlegen ist, „was man Kindern dieser Altersstufe abverlangen kann. Der Grat zwischen direkter Steuerung durch die Lehrkraft und selbstständigem Erfahren durch freies Handeln, um geometrische Kompetenz beim Kind zu wecken, ist recht schmal. Bevor wir von Kindern die gezielte Erledigung von Aufgaben verlangen, sollte das ungesteuerte, freie Legen und Bauen im Vordergrund stehen.“ (Radatz/Schipper 1996, S. 131) Dies leistet die heutige Stunde, indem die Schüler die Möglichkeit erhalten, frei mit vier gleichschenkligen Dreiecken Fantasiefiguren zu legen. „Derartig offene Lernsituationen regen die Kreativität an, wecken die Bereitschaft zum Experimentieren.“ (Radatz/Rickmeyer 1991, S. 62) 





Offene Lernsituationen liefern aber auch Voraussetzungen für entdeckendes Lernen: So können die Schüler in dieser Stunde entdecken, dass sich mit Hilfe der vier gleichschenkligen Dreiecke zwei größere Dreiecke, zwei verschieden große Quadrate sowie ein Rechteck bilden lassen. Die Kinder entdecken also Figuren in den Figuren. Hier zeigen sich somit Aspekte für eine Schulung der visuellen Wahrnehmungsfähigkeit, speziell der Figur-Grund-Diskrimination. (Vgl. Radatz/Rickmeyer 1991, S. 62) 





Der Inhalt dieser Stunde schult das Kind darüber hinaus in folgenden Bereichen: Durch die Tätigkeit des Legens mit geometrischem Material erlernen, festigen und erweitern die Kinder ihre Orientierungsfähigkeit in der Ebene und im Raum. Ferner werden hier geometrische Grundbegriffe über das Handeln mit konkretem Material anschaulich entwickelt und ausgebaut. (Vgl. Radatz/Schipper 1996, S. 131 und Radatz Rickmeyer 1991, S. 62) Des weiteren leistet diese Stunde auch einen Beitrag dazu, das geometrische Zeichnen anzubahnen. Indem die Schüler eine ihrer entwickelten Fantasiefiguren zeichnen, machen sie ihre ersten Gehversuche im Abzeichnen von Formen. In diesem Zusammenhang geben Radatz und Schipper zu bedenken: „Geometrisches Zeichnen ist kein eigenständiger Lehrgang innerhalb des Geometrieunterrichts. Zunehmende Vertrautheit mit den Zeichengeräten und damit die zunehmende Fähigkeit, funktionsgerecht mit ihnen umzugehen, wird nicht durch einmalige Anweisungen des Lehrers, nicht durch Konstruktionsbeschreibungen erreicht; wichtiger ist ein ständiger Umgang mit diesen Zeichengeräten.“ (Radatz/Schipper 1983, S. 155) Die heutige Stunde bietet den Schülern somit die Möglichkeit, das Zeichnen auszuprobieren und Erfahrungen damit zu sammeln, wobei darauf hingewiesen sei, dass bei diesen ersten Versuchen keine „herausragenden“ Ergebnisse zu erwarten sind.  








c) Zusammenhang im Lernprozess


In dieser Klasse werden mit dieser Unterrichtsreihe zum ersten Mal geometrische Inhalte bewusst behandelt. Heute sollen die Schüler mit gleichschenkligen Dreiecken frei Fantasiefiguren legen. Dabei können sie entdecken, dass sich weitere geometrische Formen aus diesen Dreiecken legen lassen. 





Um den intendierten Lernzuwachs erreichen zu können, müssen die Schüler 


die geometrischen Grundformen Dreieck, Rechteck und Quadrat erkennen und benennen können.


die Dreiecke zueinander in Beziehung setzen können


zu einer Figur-Grund-Diskrimination in der Lage sein





Zukünftig sollen sie mit Hilfe der erworbenen Fertigkeiten 


flexibel mit Dreiecken, Rechtecken und Quadraten umgehen


einfache Muster legen und zeichnen können


Papier zu geometrischen Formen falten und schneiden können





d) Lernweganalyse 





Für die heutige Stunde zur aktiv entdeckenden Auseinandersetzung mit vier gleichschenkligen Dreiecken wurde eine handlungsorientierte Vorgehensweise gewählt. 





Das Lied „Mein Dreieck hat drei Ecken“ zu Beginn der heutigen Unterrichtseinheit dient zur Anknüpfung an die vorherige Stunde. Unterstützt werden die Aussagen des Liedes durch die eingebrachten Bewegungen, so dass die verschiedenen Sinne des Kindes angesprochen werden. 





Zur Motivation für das spätere Legen der Fantasiefiguren wird den Kindern eine kleine Geschichte erzählt. Um den Inhalt der Geschichte visuell zu unterstützen, werden den Schülern mit Hilfe des Erzähltheaters Bilder präsentiert. Das Ende der Geschichte beinhaltet gleichzeitig den Arbeitsauftrag, so dass vermutlich das Ausprobieren einer exemplarischen Fantasiefigur im Stuhlhalbkreis genügen wird, damit jedes Kind weiß, was in der Legephase zu tun ist. Der Arbeitsauftrag wird durch „Ablaufpiktogramme“ visualisiert.





Für das Legespiel erhält jeder Schüler vier gleichschenklige Dreiecke, mit denen er verschiedene Fantasiefiguren auf eine große Pappe legen soll. Nachdem die Schüler so kreativ verschiedene Figuren gefunden haben, suchen sie sich ihre Lieblingsfigur aus, kleben sie auf, geben ihr einen Namen und zeichnen sie ab. Die abgezeichnete Figur wird an die Wandtafel gehängt, um den Mitschülern Anregungen für evt. Figuren zu geben. Die minimale Anforderung der Stunde ist erfüllt, wenn die Schüler einige Fantasiefiguren legen und eine davon mit Namen versehen. Entdecken die Schüler, dass sich aus den Dreiecken weitere geometrische Grundformen (Quadrat, Rechteck und Dreieck) legen lassen und zeichnen sie eine Fantasiefigur auf, so ist das maximale Ziel der Stunde erreicht. Zur quantitativen sowie qualitativen Differenzierung erhalten Schüler, die besonders schnell fertig sind, Umrisszeichnungen und versuchen die Bilder nachzulegen. Für Schüler, die noch Unterstützung brauchen, hängen einerseits die Anregungen aus der Geschichte an der Tafel, andererseits stehe ich helfend und beratend zur Verfügung. 





Die letzte Phase dieser Stunde gliedert sich in zwei Teile: Zunächst erhalten die Schüler in einer Präsentationsphase die Gelegenheit, ihre gelegten und aufgeklebten Fantasiefiguren vorzustellen. Danach gehen wir auf die „Entdeckungsreise“ und versuchen gemeinsam, in den Figuren geometrische Formen zu entdecken. Dies ist notwendig, da es sich beim Legen nicht immer um einen für die Kinder bewussten Prozess handelt. Zwar werden die Schüler Figuren gefunden haben, in denen die Grundformen vorkommen, aber nun soll dieser Zusammenhang in der Phase der Reflexion gezielt thematisiert werden, um diese Entdeckungen auch bewusst zu machen. Dazu werden die bereitgestellten Grundformen auf die entsprechenden Figuren gelegt. 












































5. Ziele der Stunde








Kernanliegen:





Das Kernanliegen dieser Stunde liegt darin, dass die Schüler eine Orientierungsfähigkeit in der Ebene erlangen, festigen und erweitern, indem sie gleichschenklige Dreiecke so in der Ebene anordnen, dass verschiedene Fantasiefiguren entstehen und die Ergebnisse zeichnerisch fixieren. Ferner erkennen sie Figuren in Figuren, indem sie die bereitgestellten Grundformen auf die durch Dreiecke entstandenen Figuren legen.





Feinziele:





Die Schüler erweitern ihre Orientierungsfähigkeit in der Ebene, indem sie die vier Dreiecke in der Ebene unterschiedlich anordnen.


Sie werden in ihrer Kreativität geschult, indem sie verschiedene Fantasiefiguren legen.


Die Schüler entdecken geometrische Formen in Figuren (Figur-Grund-Diskrimination), indem sie auf einer „Entdeckungsreise“ bereitgestellte Grundformen auf die Figuren legen.


Sie bahnen ein geometrisches Zeichnen an, indem sie ihre entdeckten Fantasiefiguren abzeichnen.


Sie verbalisieren ihre Erkenntnisse, indem sie den Mitschülern ihre Entdeckungen mitteilen.














�
6. Verlaufsplanung:





Phase�
Handlungsschritte�
Medien / Sozialform�
Didaktischer Kommentar�
�
Anknüpfung�
Begrüßung


L gibt Verlaufs- und Zieltransparenz


Lied: Mein Dreieck hat drei Ecken -> mit Bewegung�
Stuhlhalbkreis�
Das Lied dient der Anknüpfung und emotionalen Einstimmung�
�
Problem-findung�
L erzählt den S eine kleine Geschichte, in der vier gleichschenklige Dreiecke beschließen, sich zu verschiedenen Fantasiefiguren zusammen zu legen. 





Exemplarisch wird eine Fantasiefigur gemeinsam im Stuhlhalbkreis gelegt.





L gibt den S den Arbeitsauftrag


�
Erzähltheater


Plakate zur Visualisierung des Arbeitsauftrages


4 Dreiecke zur Demonstration�
�
�
Problem-lösung





�
Die S arbeiten an ihrem Platz





1. Die S legen verschiedene Figuren mit den Dreiecken


2. Sie suchen sich ihre Lieblingsfigur aus und kleben diese auf den Fotokarton


3. Die S geben der Figur einen Namen und zeichnen sie ab


4. Sie hängen ihr Bild an der Forscherwand auf





Diff: Wer auch damit fertig ist, darf versuchen vorgegebene Umrissfiguren nachzulegen�
Einzelarbeit�
Indem die S ihren Figuren Namen geben,  wird ihre Fantasie angeregt 


Zur Diff. hängen die Ideen für eventuelle Figuren an der Tafel. Für S, die besonders schnell fertig sind, liegen schwerere Figuren bereit, die nachgelegt werden können.�
�
Präsentation/ Reflexion�
Die S stellen den Mitschülern ihre Figuren vor.


L legt einige Produkte der S in die Stuhlkreismitte


„Entdeckungsreise“ - Welche Grundformen entdecken die Kinder in ihren Figuren?


Die S legen die bereitgestellten Grundformen auf die entdeckte Form in der Figur


Lied: Mein Dreieck hat drei Ecken�
Stuhlkreis


Arbeitsergebnisse


Tafel


Tesakrepp


vorbereitete Quadrate, Rechtecke, Dreiecke


�
�
�
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